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Rehbock aus Zaun befreit
Heidelberg. Anwohner und Polizei
haben in der Panoramastraße einen
Rehbock befreit, der sich in einem
Zaun verfangen hatte. Wie die
Beamten am Mittwoch mitteilten,
meldete ein Mann den Vorfall in sei-
nem Garten am Donnerstag. Die
Beamten konnten das aufgebrachte
Tier mit vereinten Kräften festhal-
ten, so dass der Zaun mit einem Bol-
zenschneider durchtrennt werden
konnte. Mit Schürfwunden rannte
das Tier zurück in den Wald. jei

Konzert auf Montpellierplatz
Heidelberg. Aufgrund des Infektions-
risikos will der Karlstorbahnhof
zunächst nur Freiluftveranstaltun-
gen durchführen. In Zusammenar-
beit mit der Heidelberg Marketing
verwandelt das Kulturhaus am Frei-
tag, 19. Juni, den Montpellierplatz in
eine Konzertfläche. Auf der Bühne
steht das Heidelberger Trio „Die
Nachtigallen“, das humorvollen Pop
spielt. tbö

Gute Noten für Hochschule
Heidelberg. Die SRH Hochschule hat
im internationalen Hochschulver-
gleich U-Multirank gute Bewertun-
gen erzielt. Im Bereich internatio-
nale Ausrichtung erreichte sie beim
Anteil der internationalen Lehr-
kräfte die Bestnote A. Auch der Anteil
internationaler Master-Programme
wurde gut bewertet. Das U-Multi-
rank ist eine Initiative der EU-Kom-
mission, an der sich mehr als 100 000
Studierende beteiligen. tbö

Stadtbücherei leuchtet
Heidelberg. Im Rahmen der von Hei-
delberg Marketing initiierten Aktion
„Heidelberg leuchtet“ wird die
Stadtbücherei in den Wochenend-
nächten hell erstrahlen – online
kann man die Stadtbücherei rund
um die Uhr besuchen, so ein Hin-
weis der Pressestelle. red

IN KÜRZE

Von Michaela Roßner

Heidelberg. Sonst hört man hier viele
Stimmen, in kleinen Gruppen er-
kunden Jugendliche den Wald über
Heidelberg, klettern oder erobern
das Piratenschiff. Doch in diesem
Jahr bleibt das Waldpiratencamp
der Kinderkrebsstiftung traurig ver-
waist. Nur eines der geplanten zehn
Camps konnte wegen der Corona-
Pandemie stattfinden. Unter dem
Motto „Zirkus Campoletti“ haben
sich die Betreuer einiges einfallen
lassen, um dennoch mit den Kin-
dern in Kontakt zu bleiben und ihre
Gedanken ein wenig von der schwe-
ren Krankheit abzulenken.

Die pädagogische Campleiterin
Sonja Müller schaut als Wahrsagerin
in die Glaskugel, ihr Stellvertreter
Florian Münster ist der Magier und
Mann ohne Kopf, Ariane Dietze jon-
gliert und Luca Nano führt als Zir-
kusdirektor durch das Programm:
Das Team der hauptamtlichen Be-
treuer hatte das Freizeit-Motto „Zir-
kus Campoletti“ schon ausgearbei-
tet, als das Virus die Schließung aller
Reha-Einrichtungen im Lande not-
wendig machte.

Kinder, die gerade Operationen,
Chemotherapien oder gar Stamm-
zelltransplantationen hinter sich ge-
bracht haben, müssen natürlich be-
sonders vor einer Infektion ge-
schützt werden, erklärt Münster. Pro

Camp erleben sonst bis zu 50 Patien-
ten und Geschwisterkinder aus dem
gesamten Bundesgebiet eine mög-
lichst unbeschwerte Woche. „Viele
hatte sich schon sehr darauf gefreut,
als das Ostercamp kurzfristig abge-
sagt werden musste“, weiß Münster.
„Doch wir wollten trotzdem mit den
Kindern in Kontakt bleiben, schick-
ten ihnen zum Beispiel per Whats-
App morgens eine Nachricht.“

Entlastung für Eltern
Für die Pfingstcamps sollten die Kin-
der jeden Tag eine Überraschung
bekommen. Und so erhielten sie ein
großes Paket, aus dem sie einen
Pappkoffer schälen konnten. Darin
acht Umschläge mit Spieleanregun-
gen und Tipps, wie sie ein Zauber-
kunststück einüben oder einen
Clown mimen können. Eine rote
Schaumstoffnase, ein gezinktes Kar-

tenspiel und viele andere Dinge
mehr steckten darin. Bei aller „Be-
schäftigungstherapie“ war den
Campleitern wichtig: Die Teilneh-
mer sollten sich damit alleine be-
schäftigen können. Die – zum Teil
durch das Homeschooling strapa-
zierten – Eltern sollten nicht auch
noch damit belastet werden.
Schließlich tragen sie ohnehin schon
eine Mehrbelastung: „Die Campwo-
che bot für viele Eltern die einzige
Möglichkeit im Jahr, auch mal als El-
tern Urlaub zu machen“, beschreibt
Münster. Die Krankheit des Kindes
lässt viele sonst kaum an sich selbst
denken.

„Homecamping“: Sogar einen ei-
genen Begriff haben Müller, Müns-
ter und ihre Kollegen für den corona-
bedingten Ersatz gefunden. Eine
Spende in Höhe von 10 000 Euro
machte die Päckchen-Aktion mög-

lich. Jürgen Weischer, Unternehmer
im Ruhestand und seit Januar Vor-
stand der Isabell-Zachert-Stiftung,
brachte den symbolischen Scheck
am Mittwoch persönlich vorbei. Die
Stiftung finanziert seit vielen Jahren
ganze Camps, die jeweils rund
50 000 Euro kosten. „Wir waren sehr
dankbar, dass sie nun auch die redu-
zierte Form übernahmen“, freut sich
Münster. Denn neben den Materia-
lien galt es auch, die Personalkosten
zu decken: Mehrere Hundert Stun-
den verbrachten die „Zirkusleute“
mit dem Programm und dem Pa-
cken der 22 Pakete – etwa die Hälfte
der Camp-Teilnehmer machte mit.

Nach Campende schickten die
Kinder bemalte Steine zurück, aus
denen im Waldpiratencamp ein
dauerhaftes Kunstwerk entsteht.
Und per Video dokumentieren die
Clowns, Jongleure und Zauberer aus
dem Wohnzimmer ihr Können. „Da-
raus wird ein Film geschnitten“, be-
richtet Münster.

Nun bleibt die Hoffnung, dass
wenigstens im Oktober noch zwei
Camps stattfinden können. „Eigent-
lich tun wir hier immer alles, dass
nichts an ein Krankenhaus erin-
nert“, sagt Münster. Nun werden
wohl mindestens Infektionssprays
und Mundschutz ins Camp ziehen.

w Fotostrecke unter
morgenweb.de/heidelberg

Verwaistes Zirkus-Camp: Jürgen Weischer (Isabell-Zachert-Stiftung, l.) übergibt einen Scheck an den stellvertretenden Campleiter Florian Münster (r.). FOTO: PHILIPP ROTHE

Pandemie: „Waldpiraten“ müssen Freizeiten für krebskranke Kinder absagen / Päckchen-Aktion als kleiner Trost

Clown bleibt im „Homecamping“

NOTDIENSTE

Ärztlicher Bereitschaftsdienst Hei-
delberg: Medizinische Klinik des Universi-
tätsklinikums, ImNeuenheimerFeld410,Tel.
116 117: Samstag/Sonntag, von 8 bis 23 Uhr.
– Auskunft Frauenärztlicher Bereit-
schaftsdienst: Telefon 116 117. – Zahn-
ärztlicherNotdienst:von Freitag, 19Uhr
bis Montag, 6 Uhr, Sofienstraße 29 (im Eu-
ropa-Center), Tel. 06221/3 54 49 17. – Au-
genärztliche Notfallambulanz: 24-h-
Notdienst, Tel. 06221/56 69 96 oder
56 69 99. – Ärztlicher Bereitschafts-
dienst für Kinder und Jugendliche:
Samstag, Sonntag und feiertags von 9 bis
22 Uhr, Zentrum für Kinder- und Jugendme-
dizin, Im Neuenheimer Feld 430, Tel. 06221/
56 48 23.

Apotheken-Notdienst: jeweils von
8.30 Uhr, bis zum darauf folgenden Tag,
8.30 Uhr, am 13. 6.: Europa-Apotheke,
Weststadt, Rohrbacher Straße 9 und Zapfen-
berg-Apotheke, Handschuhsheim, Müh-
lingstraße 1; am 14. 6.: Helmin-Apotheke,
Dossenheim, Osmiastraße 12; Linden-Apo-
theke, Rohrbach, Lindenweg 2 und Universi-
täts-Apotheke, Altstadt, Hauptstraße 114.

RAT / HILFE

Telefonseelsorge: 0800-1 11 01 11 (rund
um die Uhr - gebührenfrei). Homepage:
www.telefonseelsorge-rhein-neckar.de.

Krebsinformationsdienst (KID): kos-
tenlose Telefonberatung unter 0800/
4 20 30 40, täglich von 8 bis 20 Uhr. E-Mail:
krebsinformationsdienst@dkfz.de. Internet:
www.krebsinformation.de.

„Pro Femina“ – Hilfe für Schwange-

re in Not: Beratung und persönlicher Bei-
stand, Tel. 08000/60 67 67.

FÜHRUNGEN
Altstadtrundgang: Neckarmünzplatz,
Sa 10.30 (auch in engl. Sprache), 14.30 Uhr,
So 10.30 Uhr.

Werwölfe, Wiedergänger und Vam-
pyre: Marienstatue, Kornmarkt, Sa 20 Uhr.

Hexentanz und Mönchsmord: vor der
Waldschenke, Auf dem Heiligenberg 1, So
15 Uhr.

SONSTIGES
Zoo:Tiergartenstraße 3, Sa/So von 9-19 Uhr
geöffnet,ZugangnurmitOnlinereservierung
möglich.

AUSSTELLUNGEN
Dt. Verpackungs-Museum: Hauptstra-
ße 22, „bauhaus popular - Vom Bauhaus ins
Kaufhaus“ (bis 28.6.), Sa/So 11-18 Uhr.

GalerieGrewenig/Nissen:Pfarrgasse1,
„Farben“, Malerei von Wokun Jun (bis 1.8.),
Sa 11-17 Uhr (Eröffungstag).

KurpfälzischesMuseum:Hauptstr. 97,
„Kunst und Kultur von der Steinzeit bis zur
Moderne“. – „Herkules - Unsterblicher Held“
(bis 12.7.). Geöffnet: Sa/So 10-18 Uhr.

Textilsammlung Max Berk: Brahms-
straße 8, „Masterworks - Abstract und Geo-
metric“ (bis 12.7.), Sa/So 13-18 Uhr.

Völkerkundemuseum: Hauptstr. 235,
„The Collector’s Choice - Aus Freude an den
Dingen“ (bis 2.8.). – „100 Jahre von Port-
heim-Stiftung“ (bis 2.8.). Geöffnet: Sa 14-
18 Uhr, So 11-18 Uhr.

TERMINE UND VERANSTALTUNGEN IN HEIDELBERG

Rhein-Neckar.Auf der B 535 zwischen
Heidelberg und Mannheim muss im
Bereich des Schwetzinger Tunnels
weiter mit Verkehrsbehinderungen
gerechnet werden. Darüber infor-
miert der Rhein-Neckar-Kreis. Der
Grund sind die noch immer fehlen-
den Deckenlampen im Einfahrtsbe-
reich des Tunnels. Diese konnten
noch nicht repariert werden. Des-
halb gilt Tempo 30, damit sich die
Augen der Fahrer an die Dunkelheit
anpassen können. Am 20. Mai hatte
die geöffnete Heckklappe eines
Müllfahrzeugs die Lampen auf etwa
100 Meter heruntergerissen. bjz

Schwetzinger Tunnel

Weiter Tempolimit
auf der B 535

Proteste: „Black Lives Matter“-Demonstration am Samstag auf der Heidelberger Neckarwiese / Wie Diskriminierung im Alltag erlebt wird

„Manche Kommentare sollen nett sein“
später dann persönlich trifft, begeg-
ne ihr nicht selten Unsicherheit,
Überraschtsein. „Ach, Sie sind das?“
sei eine gelegentliche Reaktion. Im
Alltag erlebe sie aber doch vor allem
wertschätzende Reaktionen. miro

auf dem Boden gelegen haben, hat
die frühere Rektorin der Hilda-
Werkrealschule Schwetzingen und
aktuelle Schulamtsdirektorin „sehr
gerührt“, gibt sie zu. Die weltweite
Solidarisierung mit dem durch Poli-
zeigewalt Getöteten beschreibt sie
als „sagenhaft“.

Wie sieht Rassismus im Alltag
aus? „Hier muss zwischen struktu-
rellem und persönlichem Rassismus
unterschieden werden“, beschreibt
Brokowski-Shekete. „Habe ich den
Eindruck, dass ich bei Behördengän-
gen oder in Institutionen aufgrund
meiner Hautfarbe anders behandelt
werde, das merke ich dann, wenn
man betont langsam mit mir redet,
spreche ich das an. Höflich, aber di-
rekt.“ Der Umgang von Männern
und Frauen, so Brokowski-Shekete,
sei in der Tat manchmal unter-
schiedlich, was durch die Gender-
problematik verstärkt werden kann.
Gemeinsam ist beiden eine manch-
mal distanzlose Übergriffigkeit, von
verbal „Das Gelb stehe Ihnen beson-
ders gut“, bis hin zu körperlich,
wenn Menschen ungefragt in ihre
Haare fassen. „Manche Kommenta-
re sollen sogar nett oder gar witzig
gemeint sein, sind es aber nicht.“
Auch wurde schon einmal gefragt,

ob sie ein Urlaubsmitbringsel sei,
„da fehlen mir dann schon die Wor-
te.“ Wichtig ist Brokowski-Shekete
bei diesen Situationen jedoch im-
mer das gemeinsame Gespräch und
die Zugewandtheit mit dem Ziel, ei-
nes gegenseitigen Perspektivwech-
sels. „Ich halte nichts davon, mit Ag-
gressivität auf solche Dinge zu rea-
gieren, sondern versuche meinem
Gegenüber zu erklären, wie sich
sein Verhalten für mich anfühlt.“

Wird dann in einer Gesprächs-
situation klar, dass Brokowski-
Shekete Rektorin beziehungswei-
se Schulamtsdirektorin ist, kön-
ne der Ton recht schnell kip-
pen – und „extrem devot“
werden.

Die in Hamburg gebo-
rene und aufgewachsene
Pädagogin spricht ak-
zentfrei Deutsch. „Das
ist eine sehr scharfe
Waffe“, hat sie ge-
lernt. Wenn sie
aber am Telefon
mit Unbekann-
ten spricht und
diese Person

Heidelberg. Das Schicksal des durch
einen amerikanischen Polizisten ge-
töteten Afroamerikaners George
Floyd bewegt weiter auch die Men-
schen in der Metropolregion – und
richtet den Blick auf weltweiten Ras-
sismus. Parallel zu einer Veranstal-
tung in Mannheim ist für den heuti-
gen Samstag, 13. Juni, ab 14 Uhr
auch eine „Black Lives Matter“-De-
monstration unter dem Motto „To-
gether we’re all in this“ auf der Hei-
delberger Neckarwiese geplant. Gibt
es auch in der weltoffenen Stadt Hei-
delberg Rassismus und Diskriminie-
rung? Eine Heidelbergerin sagt: „Lei-
der ja“.

Nigerianische Eltern
Ob sie bei der Protestaktion dabei
sein wird, vermag Florence Bro-
kowski-Shekete aus Heidelberg
noch nicht zu sagen – auch weil sie
als Beamtin zur Neutralität ver-
pflichtet ist. Doch der in Deutsch-
land aufgewachsenen Tochter nige-
rianischer Eltern ist wichtig, dass
nicht länger vor allem über das Pro-
blem Rassismus gesprochen wird –
sondern mit den Betroffenen. Dass
vergangenen Samstag in Mannheim
4000 Menschen ihre Solidarität be-
kundet und minutenlang regungslos

Florence Brokowski-Shekete lebt in Heidelberg und weiß: Auch in dieser weltoffenen
Stadt gibt es Rassismus und Diskriminierung. BILD: MATTHIAS PURKART

Freizeit: Gesundheitsamt warnt
vor Wasserqualität

Baden
im Neckar
ungesund
Rhein-Neckar. Die Temperaturen
sind sprichwörtlich über Nacht in
Richtung Hochsommer geschossen.
Badeseen und Freibäder bleiben
dennoch entweder geschlossen oder
stark zutrittsbeschränkt. Vor diesem
Hintergrund warnt das Gesund-
heitsamt des Rhein-Neckar-Kreises,
das auch für die Stadt Heidelberg zu-
ständig ist, eindringlich vor einem
Badevergnügen im Neckar. Auch
wenn sich der Neckar in den vergan-
genen Jahren ökologisch erholt
habe, heiße das noch lange nicht,
dass er auch Badewasserqualität
habe, so die Behörde in einer Presse-
mitteilung vom Freitag.

Wasseruntersuchungen im Be-
reich der Neckarwiese in Heidelberg
vom Vorjahr hätten Analysen des
Landesgesundheitsamtes in Stutt-
gart bestätigt. „Die Ergebnisse zei-
gen ein für den Neckar typisches mi-
krobiologisches Bild mit anhalten-
der fäkaler Belastung und deutli-
chen Konzentrationsspitzen“, sagt
Albert Karras, der im Gesundheits-
amt die Überwachung der Wasser-
qualität in Schwimmbädern und Ba-
deseen verantwortet.

Rund 590 Kläranlagen leiten ent-
lang des Flusslaufs ihr gereinigtes
Abwasser in den Neckar, informiert
der Kreis. Keime würden in den me-
chanisch-biologischen Reinigungs-
stufen größtenteils, aber niemals
ganz abgebaut. Krankheitserreger
wie Fäkalkeime, Salmonellen, Viren
und Pilze könnten die Wasserquali-
tät beeinflussen. Bei starkem Regen
könnten die Abwässer auch unge-
klärt in den Neckar fließen. bjz

Heidelberg. Vom 9. bis 19. Juli findet
auf dem Heidelberger Airfield „Art-
ort 020. Geisterspiele – Fest der
Künste“ statt. Bereits ab 18. Juni ver-
anstaltet das Unterwegstheater ei-
nen dreiteiligen Countdown. Jeden
Donnerstag bis zur Festeröffnung
gibt es ein einstündiges Programm
mit Premieren von Waage Korona
TV und Liveacts. Den Auftakt am 18.
Juni machen Sängerin Jutta Glaser
und Gitarrist Claus Boesser-Ferrari.
Danach gibt es die Filmpremiere
„Die nackte Wahrheit“. Tickets unter
www.unterwegstheater.de. tbö

Kultur

Countdown
zu „Artort 020“

Waldpiraten-Camp und Isabell Zachert

` Christel Zachert hat drei Bücher
über sich und ihre Tochter geschrie-
ben. Der Verkaufserfolg des erstes
Buches („Wir treffen uns wieder in
meinem Paradies“) legte den Grund-
stock für die Stiftung.

` 650 000 Euro sind allein bei zehn
IPA-Radtouren für die Waldpiraten
zusammengekommen. miro

` Im Waldpiraten-Camp der Kinder-
krebsstiftung sollen kranke Kinder
und Geschwister Lebensmut tanken
und Spaß haben.

` Mit der Isabell-Zachert-Stiftung
setzt sich Christel Zachert seit Jahren
für das Camp ein. Sie gründete die
Stiftung nach dem Krebstod ihrer
Tochter Isabell am 1. April 1995.
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